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Nr. 104. Mittag ⸗ Ausgabe. 


! Deutfbland. 

Berlin, 1. — 8555 [Amtlich Sl. Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten königlich däniſchen Offizieren ꝛc. Orden verliehen und zwar: 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem General⸗Major, 
General⸗Adjutanten und Kammerherrn von Kauffmann, den rothen Adler 
Orden dritter Klaſſe: dem Capitän in der Artillerie Lund, Adjutanten Sr. 
Eniglichen Hoheit des Kronprinzen von Dänemark, den königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe: ge ägermeiſter Grafen Danneskiold⸗Samſoe 
und den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Scconde⸗Lieutenant 
Dineſen in der Leib⸗Garde zu Fuß. X 
Se. Majeftät der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär don Chmielewski 
in Oſtrowo den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 5 5 

Der Ober⸗Berg⸗Rath Fabricius zu Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Ober⸗Berg⸗Amt zu Bonn verſetzt worden. 

Dem Schriftſetzer und Hilfsarbeiter in der königlichen Central⸗Telegraphen⸗ 
Station Hugo Aabend zu Berlin iſt unter dem 27. bruar 1867 ein 
Patent auf eine Sek: und Ablege⸗Maſchine für telegraphiſche Typen in der 
durch Modell und Beſchreibung nachgewieſenen Ausführung auf fünf Jahre 
ertheilt worden. 

Berlin, 1. März. [Se. Maſeſtät der König!] empfingen heute 
Morgen den General:Major und Commandeur der 9. Cavallerie⸗Bri⸗ 


1% Sgr. 


gade von Witzleben, nahmen hierauf den Rapport der Commandeure, 


ſowie militäriſche Meldungen entgegen und empfingen hierauf den Ge⸗ 


heimen Rath Profeſſor von Langenbeck und den General⸗Intendanten 


der königl. Schauspiele von Hülſen. 

Um 1 Uhr empfingen Se. Majeſtät der König den Vortrag des 
Hausminiſters von Schleinitz und hierauf den des Handels miniſters 
Grafen Itzenplitz. 3 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern die 


Meldungen des Oberſten von Puttkammer, Commandeurs des Pom⸗ 


merſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, ſowte des Majors v. Boͤhn 
vom 1. Garde⸗Regiment z. F. und ertheilte dem Geheimen Rath von 
Stockhauſen eine Audienz. Abends erſchien Hoͤchſiderſelbe mit Ihrer 
königl. Hoheit der Kronprinzeſſin auf dem Balle im Palais Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Karl. (St.⸗A.) 
[Der Kronprinz und Fordenbed.] Die „Elberf. Z.“ hoͤrt, 
daß Forckenbeck im Kreiſe Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben die Concurrenz 
mit dem Kronprinzen zu beſtehen haben wird, deſſen Candidatur von 
den dortigen Conſervativen mit vielem Geſchick und bei der weit mehr 
monarchiſchen als eonftitutionellen Landbevölkerung mit Aus ſicht auf Er⸗ 
folg hingeſtellt werden wird. Die „Elb. Z.“ bemerkt dazu mit Recht: 
Ob es wirklich monarchiſch iſt, den Kronprinzen, der nicht einmal von 
ſeinem angeborenen Sitz im Herrenhauſe Gebrauch gemacht hat, einer 
Wahl auszuſetzen, die auch gegen ihn ausſchlagen kann, mag ſich Jeder 
ſelbſt beantworten; im Intereſſe keines einzigen Thronfolgers aber kann 
es liegen, ſich für die Zukunft ſeiner Regierung dadurch die Hände zu 
binden, daß er in einen ſich noch um Grundprincipien drehenden poli⸗ 
tiſchen Proceß feiner Vorfahren ſich einmiſche. Aber die Weſt⸗Litthauer 
haben mit dem Prinzen Friedrich Carl ein verlockendes Beiſpiel gege⸗ 
ben, weitere Geſichtspunkte und Nachdenken haben ſich unſere Reactio⸗ 
nären nie zu Schulden kommen laſſen, und unerſchütterliche Zu⸗ 
dringlichteit iſt fo ſehr ihre Eigenſchaft; daß fie von einem 
ihnen ſonſt paſſenden Einfall nicht ſo leicht abſtehen. Zwiſchen den Kron⸗ 
prinzen und Forckenbeck geſtellt und ohne die ihren Führern zukommen⸗ 
den Bedenken, werden die ländlichen Wähler des fünften Magdeburger 
Wahlkreiſes ſchon aus monarchiſcher Courtoiſie viele ihrer liberalen Brü⸗ 
der in der Nachwahl zum Kronprinzen übergehen ſehen. (Die „Berl. 
B.⸗Z.“ fügt dem Vorſtehenden hinzu, daß nach der Kenntniß von der 
perfönlichen Neigung des Kronprinzen derſelbe am wenigſten wünſchen 
wird, durch die Benutzung feines Namens den Herrn v. Forckenbeck, 
deſſen große Verdienſte in der letzten Landtagsſeſſton er zu ſchätzen weiß, 
an dem Eintritt in den Reichstag gehindert zu ſehen.) 
([ Ovationen.] Die Wiener Blätter erzählen mit giftigen Gloſſen 
von einem Vorfalle am Hofe des Fürſten von Serbien. Gelegentlich 
eines Ballfeſtes wurden den dortigen Vertretern Preußens und Italiens 
lebhafte Ovationen dargebracht; die Serben ließen „Garibaldi und Bid: 
marck“ () leben und hoben den preußiſchen Geranten und den italieni⸗ 
ſchen Generalconſul wiederholt unter mächtigen Zivio's auf ihre Schultern. 
(0. C) [Die Abtheilungen! haben heute die Wahlprüfungen fort: 
geſezt. Die zweite Abtheilung bat beſchloſſen, dem Reichstage zu empfehlen, 
die Wahl des Abg. Staatsminiſters v. Oheimb zu beanſtanden, bis 
durch gerichtliche Unterſuchung die Einwände gegen die Giltigkeit derfelben 
beſeitigt find, Für dieſen Beſchluß ſtimmten auch conſervative Mitglieder 
dieſer Abtheilung. — Der Proteſt gegen die Wahl des Abg. Wiggers 
(Berlin) iſt, ſoweit unfere Nachrichten reichen, in der fünften Abtheilung noch 
nicht erledigt worden. Doch herrſcht die Anſicht vor, daß er nicht als be⸗ 
Pen betrachtet und die Wählbarkeit eines Nichtpreußen für einen preußi⸗ 


chen Wahlbezirk lediglich nach den dieſſeitigen geſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 7 


urtheilt werden wird. — Von dem Proteſt gegen die mecklenburgiſchen Abge⸗ 
ordneten, der in unſerem Abgeordnetenhauſe auf Grund der Abweichungen, 
welche die mecklenburgiſche Regierung von dem Reichswahlgeſetze beliebt hat, 
als berechtigt und wahiſcheinlch bezeichnet wurde, wird aus verſchiedenen 
Gründen Abſtand genommen werden. 

0. C.) [Die Präſidentenwahl.] Die Neuwahl in dem Wahlkreise 
Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben findet erſt am 10. März ſtatt, es muß alſo bei 
der n Präſidentenwahl, die nach § 9 der proviſoriſch geltenden Geſchäfts⸗ 
Wochen getroffen wird, von Herrn v. Forckenbeck 
abgeſeben werden. Der Compromiß für die morgen stattfindende Wahl, ſoll 
noch heute Abend gefunden werden, wenn er überhaupt gefunden und die 
dung nicht der engeren Wahl überlaſſen wird. Bis jetzt ſpricht man 
Bennigſen 
ieſe 

bination würde die Liberalen im Allgemeinen und die ſächſiſchen Abge⸗ 
ordneten ſpeciell befriedigen, dagegen die conſervative Partei des Hauſes un: 
beril t laſſen. II. v. Bennigſen oder Braun Gbrch. Herzog von 

icepräf.), Haberkorn oder v. Gerber (2. Bicepräl.). Dieſe 
Combination würde auf einem Abkommen mit der freien conſervativen Ver⸗ 


einigung beruhen, aber die große conſervative Partei ausſchließen, die gern 


den Grafen Eberhard zu Stolberg auf dem Präſidentenſtuhl ſehen würde. 
würde ferner vorausſetzen, daß der Herzog von Ujeſt die Wahl 
mt, was bezweifelt wird. Die eigentliche Rechte würde allen⸗ 


. Pole concedirte, wofür fie den Grafen Schwerin als Präſidenten zuließe. 

ie Polen ſollen weder für Simſon noch für den Grafen Schwerin, die ſie 

als ſpecifiſche Gegner der polniſchen Fraction im preußiſchen Abgeordneten⸗ 

bauje kennen gelernt haben, ſondern eher für einen erſten Präſidenten aus 

den Reihen der Conſervativen oder gar nicht ſtimmen wollen. — Heute Abend 
et wiederum eine Beſprechung aller Liberalen ſtatt. 


und in den Beſprechungen der einzelnen Parteien der Reichtags⸗Nit⸗ 
ift neuerdings vielfach die Frage aufgeworfen und bentilirt worden, 
N wenn nach der Conſtituirung des Reichstages demſelben die Verfaſſung 
norddeutſchen Bundes zur Berathung vorgelegt wird, dieſelbe gänzlich 
Don einer Commiſſion vorberathen werden fol oder ob für fed einzelnen 
derſelben eine beſondere Commiſſion gewählt werden ſoll: die letztere 

det in allen Parteien — Anhänger, weil man glaubt, daß 


f \ In uno in ve 80 des Verfaſſungsentwurfes.] In Abgeordneten⸗ 


weit eher gefördert werden dürften 


Biertefjähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
dee 2 Ae. 1 ertionsgebũ 12 den Raum einer 


er 


als durch eine einzige Commiſſion, der man die Berathung des geſammten 
Verfaſſungsentwurfes übertragen würde. Wie es heißt, findet dieſe Anſicht 
auch unter den Koryphäen der liberalen und nationalen Fraction ihre Ber: 
theidiger und dürfte der Beſchluß des Reichstages, der vorausſichtlich über 
dieſen Gegenſtand am Diauſtag der nächſten Woche gefaßt werden wird, in 
dieſem Sinne ausfallen. Die Einreichung des Bundes Verfaſſungs⸗Entwurfs 
ſeitens des Bundes⸗Präſidiums wird in der am Montag ſtattfindenden Plenar⸗ 
Sitzung erwartet. (N. A. Z.) 

[Der Frei⸗Conſervativen⸗Vereinigung!] des Reichstages, deren 

Conſtituirung wir geſtern meldeten, find bis zum heutigen Tage beigetreten 
die Abgg. e v. Frentz, Graf v. Frankenberg, Seul, Fürſt von 
Lichnowsky, Graf Neſſelrode, Graf Bethuſy⸗Huc, Graf Joh. Renard, v. Ar⸗ 
nim⸗Kröchlendorff, Graf Maltz in, Herzog don Ratibor, H. v. Rath, Fürft 
Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, Graf d. Baſſewitz, Dietze, Graf v. Oppersdorff, 
Dr. Küntzer, Agricola, Dr. Krätzig, Fürſt von Pleß, Graf Los, Devens, Frhr. 
v. Unrube-Bomit, Krug von Nidda, Franz (Wanzleben), Scherer, Graf Hom⸗ 
peſch und Pilgrim. Der Zutritt noch anderer Mitglieder des Reichstages iſt 
in Ausſicht geſtellt. 1 N A. 3.) 

[Die Fraction der conſervativen Mitglieder] des Reichstags 
hat ſich nunmehr, wie wir hören, allerdings erſt proviſoriſch conſtituirt. 

Definitiv haben ſich derſelben bis jetzt erſt ungefähr 50 und einige Mitglieder 
zngeſchloſſen, darunter der Kriegs⸗ und Marineminifter v. Noon und der 
Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg v. Jagow. (N. A. 3.) 

[Die Antwort des Gr. Bismarck auf die Elberfelder 

Wahl.] Auf die amtliche Mittheilung, welche der Oberbürgermeiſter 
Liſchke in Elberfeld dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bismarck 
von der in den Städten Elberfeld und Barmen erfolgten Wahl deſſelben 
gemacht hat, iſt die nachſtehende Antwort eingegangen: 

2 „Berlin, den 26. Februar 1867. 

„Euer Hochwohlgeboren ſage ich meinen verbindlichen Dank für die ge⸗ 
fällige Mittheilung vom 25. d. M. wonach ich im zweiten Wahlkreiſe des 
Regierungsbezirks Düſſeldorf zum Abgeordneten für den Reichstag des nord» 
deutſchen Bundes gewählt worden bin. 

Zu meinem aufrichtigen Bedauern befinde ich mich nicht in der Lage, 
dieſe ehrenvolle Wahl anzunehmen, da ich bereits als Abgeordneter des 
Jerichow 'ſchen Wahlkreiſes fungire, welcher bald nach der erfolgten Wahl 
durch eine Deputation mich um eine Erklärung über Annahme oder Ableh⸗ 
nung erſuchen ließ. Ew. Hochwohlgeboren und die geehrten Herren, welche 
mich im dortigen Bezirke gewählt haben, werden mit mir in dem Gefühle 
übereinitimmen, daß ich jener Deputation keine ausweichende Antwort geben, 
die Annahme der bereits vollzogenen Wahl nicht von dem noch ungewiſſen 
Ausfalle der engeren Wahl in Elberfeld⸗Barmen abhängig machen durfte, 
ohne die Wähler des Jerichow 'ſchen Kreiſes empfindlich zu verletzen. 

Genehmigen Ew Hochwohlgeboren mit dem wiederholten Ausdrucke meines 
Bedauerns, daß ich unter dieſen Umſtänden auf die Ehre der Vertretung 
eines Wahlkreiſes von ſo hervorragender Bedeutung, wie es der Elberfelder 
iſt, habe verzichten müſſen, die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

“rn. un von Bismarck.“ 

Bei der königlichen Regierung zu Düffeldorf iſt demgemäß die An: 
beraumung des Termins zu einer Neuwahl beantragt worden. 

[Wahlproteſt.] In der geſtrigen Sitzung wurde bekanntlich von dem 
Abg. v. Bodelſchwinzh als Vorſitzenden der 5. Abtheilung mitgetheilt, daß 
gegen eine bereits von der Abtheilung geprüfte Wahl noch nachträglich ein 
Proteſt eingegangen ſei. Dieſer Proteſt betraf nicht, wie hieſige Blätter nach 
einer anderen Correſpondenz melden, die Wahl des Abg. Wiggers (Berlin), 
ſondern die des Abg. Dr. Falt (Glogau). Die Abtheilung hat ſich heut mit 
dieſer Wahl nochmals beſchäftigt und, wie wir hören, mit großer Majorität 
beſchloſſen, dem Reichstage die Giltigkeits⸗Erklärung der Wahl zu empfehlen. 
Dagegen hat dieſelbe Abtheilung, wie uns mitgetheilt wird, mit allen Nen 
eine Stimme beſchloſſen, dem Reichstage zu empfehlen, die Wahl des Abg. 

Dr. Küntzer im 12. Breslauer Wahlkreiſe bis zur Vernehmung von Zeugen 
zu beanſtanden, da bei der Wahl Unregelmäßigkeiten vorgekommen fein ſollen, 
die bei der geringen Majorität von 12 Stimmen, mit welcher der Abgeor d⸗ 
nete gewählt worden, von Einfluß ſ in könnten. Endlich hat dieſelbe Abtheilung, 
wie wir hören, auch noch beſchloſſen, und zwar diesmal einſtimmig, dem 
Reichstage zu empfehlen, die Wahl des Abg. Ober⸗Gerichtsrath a. D. Jenſen 
im 6. Schleswigſchen Wahlbezirk bis nach beendeter gerichtlicher Unterſuchung 
und Zeugen⸗Vernehmung zu beanftanden. (N. A. 3.) 

= Berlin, 1. März. [Proceß gegen den Appell.⸗Ger.⸗Rath 
v. Lenthe zu Celle.] Die 7. Deputakion des Criminal⸗ Gerichts verhan⸗ 
delte heute zum erſten Male einen Preßproceß gegen einen Angehörigen einer 
der neuen Provinzen des preußiſchen Staates. Der Angeklagte war der 
Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath v. Lenthe zu Celle. Der Gerichtshof be⸗ 
ſtand aus dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Meißner als Vorſitzender und den 
Stadt⸗Gerichts⸗Räthen Gr. Bredow und Vach als Beiſitzer. Die Staats: 
anwaltſchaft wurde ver reten durch den Staatsanwalt Mittelſtädt, die Ver: 
theidigung führte der Rechtsanwalt Lewald. Der Verhandlung wohnte der 
Ober⸗Staatsanwalt Adlung und viele Juriſten bei. Vor dem Beginn der 
Verhandlung ſtellte der Staatsanwalt den Antrag auf Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit, da es ſich um eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung handle 
und der Gerichtshof gab dieſem Antrage gegen den Proteſt des Vertheidigers 
und des in Perſon erſchienenen Angeklagten ſtatt. Gegerſtand der Anklage 
war eine von dem Angeklagten verfaßte, in der Nr. 1 der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ vom 1. Januar dieſes Jahres enthaltene Berichtigung. Die 

r. 302 der genannten Zeitung vom vorigen Jahre enthielt nämlich eine 
Correſpondenz aus Hannover, in welcher nach der Mittheilung, daß 
der Angeklagte nebſt drei anderen Mitgliedern des Ober⸗ Appellations⸗ 
gerichts zu Celle wegen Betheiligung an der ritterſchaftlichen Erklärung vom 
November v. J. eine Verwarnung des Juſtizminiſters Graf zur Lippe 
erhalten, geſagt wird: von einem Disciplinarberfahren, welches befürchtet 
wurde, iſt Abſtand genommen worden, jo daß die Betheiligten ſich nur bank: 
bar über das Verfahren äußern. Gegen dieſe Correſpondenz hat der Ange: 
klagte eine mit ſeinem Namen unterzeichnete Berichtigung eingeſendet, worin 
der an den General⸗Gouverneur von Hannover, gerichtete Allerhöchſte Erlaß 
vom 3. Dezember 1866, Inhalts deſſen der General⸗Gouverneur autoriſirt 
wird, jeden Beamten der ſeiner Verwaltung anvertrauten Provinz, ſobald 
es im Intereſſe des königl. Dienftes für erforderlich gehalten wird, ehne 
weitere Rückfrage vom Amte zu ſuspendiren, einer Kritik unterzogen wird, 
welche, wie die Anklage behauptet, die Ehrfurcht gegen Se. Maj. den König 
verletzt und eine Anordnung der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausſetzt. 
Auf beide Vergehen war die Anklage gerichtet. Ueber die Verhandlung ſelbſt, 
welche, da der Angeklagte ſich ſelbſt und in ſehr ausführlicher Weiſe bertbeis 
digte und außerdem von dem Rechtsanwalt Lewald vertheidigt wurde, über 
3 Stunden dauerte, konnen wir ſelbſtverſtändlich nichts berichten. Der An⸗ 
trag des Staatsanwalts lautete auf 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Chrberluft. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten nach ſehr u Be: 
rathung von beiden Vergehen frei, berurtheilte ihn dagegen wegen Beleidi⸗ 
gung des General-Gouverneurs von Hannover, Generals v. Voigts⸗Rheetz, 
zu einer Geldbuße von 50 Thlr. 5 

[Proceſſe gegen den „Socialdemokrat“.] Dieſelbe Deputation ver⸗ 
bandelte demnächſt 2 Preßproceſſe gegen den „Socialdemokrat“. Es handelte 
ſich dabei um zwei in den Nummern 181 und 188 des „Socialdemokrat“ vom 
2. und 19. Dezember v. J. veröffentlichte Gedichte, das eine unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Morgengruß“, das andere unter der Ueberſchriſt „Sclaverei“, in denen 
nach der Anklage die Nichtbeſitzenden zu Haß und Verachtung gegen die 
Reichen angereizt werden. Verſaſſer des erſten Gedichtes iſt der Maler 
Köttgen zu Düſſeldorf des letzteren der Literat Haſenclever zu Halver, 
Kreis Altena. Dieſe deiden, ſowie der Redacteur des „Socialdemokrat“, 
v. Hoffſtetten, waren deshalb angeklagt. Im Audienztermine erſchien jedoch 
nur der Letztere. Der Gerichtshof verurtheilte den Redacteur v. Hoff⸗ 
ſtetten zu 50, den Literat Haſenclever zu 30 und den Maler Köttgen 
zu 30 Thlr. Geldbuße. 3 

Kiel, 27. Febr. [Die Eidesleiſtung] der hieſigen Beamten, 
der Profeſſoren und Advocaten iſt hier, trotz des in dieſen Kreiſen ſtark 
vertretenen Auguſtenburgerthums, ohne Weigerung vor ſich gegangen. 
Auf Sonnabend ſind die 32 Lehrer Kiel's auf's Rathhaus beſchieden, 


um dort beeidigt zu werden. (Fl. N. 3.) 


3 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 9. Außerdei übernehmen alle Poſt⸗ 
Aalen Beftellungen auf die Zeitung welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. März 1867. 


Celle, 27. Febr. [Zum Aufruhr⸗Proceßl! berichtet die „N. H. 3.“ 


weiter: In der geſtrigen Verhandlung wurde mit der Vernehmung der An⸗ 
geklagten und der auswärtigen Zeugen der Anfang gemacht. Einer der her⸗ 
vorragendſten unter den Angeklagten iſt Wilhelm Heincke, der einer der An⸗ 


fübrer geweſen zu ſein ſcheint, jedoch die meiſten ihm zur Laſt gelegten Be⸗ 


ſchuldigungen in Abrede nimmt. Hinſichtlich der auswärtigen Zeugen war die 
Ausſage des Amtmanns Großkopf, welcher im vorigen Sommer hier Chef 
der Polizeiverwaltung war, wohl die gewichtigſte. Heute iſt Ruhetag; morgen 
wird die Vernehmung des Zeugen Großkopf fortgeſetzt. Es ſoll überhaupt in 
jeder Woche ein Ruhetag ſtattfinden, damit Richter und Anwälte ihre ſonſtigen 
Geſchäfte beſorgen konnen. 


Oeſterrei ch. 

Prag, 28. Februar. [Die czechiſche Agitation.] Die 
czechiſchen Journale veröffentlichen bereits die Candidaten⸗Liſten zu den 
bevorſtehenden Neuwahlen. In ſeinem Aufrufe: „An das Volk von 
Böhmen“, betont das czechiſche Wahleomite, daß der Landtag das 


Aufgehen Böhmens in einem cisleithaniſchen Reiche energiſch bekämpft 


habe. Soöͤhne der glorreichſten Geſchlechter des Landes hätten zu dem 
Volke geſtanden. Das Volk müſſe nun die Haltung der Abgeord⸗ 
neten durch einhellige Wiederwahl der früher gewählten Vertreter recht⸗ 
fertigen. Die „Narodni Liſty“ theilen einige Zuſtimmungs⸗Telegramme 
für die czechiſche Landtagshaltung mit. Nach der „Politik“ wären 
den czechiſchen Abgeordneten Ovationen zugedacht geweſen, welche fie aber 
abgelehnt hätten. Das Gerücht, daß geſtern das Militär in den Kaſer⸗ 
nen conſignirt geweſen, iſt jedenfalls übertrieben. 

Peſt, 28. Febr. [In der Sitzung der Deputirtentafel] 
treten nach Verleſung des Protocolls, vom Quäſtor geleitet, ſämmtlich e 
Miniſter unter allgemeinen, anhaltenden Eljenrufen in den Saal. 
Andraſſy hält eine Anſprache, in welcher er die Hoffnung ausdrückt, 
daß die Nation und das Haus das Miniſterium unterſtützen werden. 


Der Präſident des Hauſes beſtätigt in ſeiner Erwiderung dieſe Zuverſicht; 
er freut ſich, daß es ihm am Abende ſeines Lebens noch beſchieden war, 


ein verantwortliches ungariſches Miniſterium in dieſem Haufe empfangen 
zu können. Andraſſy zeigt nun die Vorlagen an, die er geſtern in der 
Conferenz der Deak⸗Partei anmeldete, und bittet, die Sitzung auf eine 
halbe Stunde zu ſuspendiren, weil er die Miniſter der Magnatentafel 


vorſtellen wolle. 
Fraukrei ch. 

* Paris, 27. Febr. [Rouher über den Kaiſer.] Obwohl 
wir die Rede, welche Rouher geſtern in der Legislativen gehalten hat, 
ihrem Hauptinhalte nach bereits ziemlich wortgetreu mitgetheilt haben, 
ſo glauben wir doch noch auf eine Stelle in derſelben näher zurückkom⸗ 
men zu müſſen. Dieſelbe iſt nämlich im Allgemeinen nicht ohne In⸗ 


tereſſe und wir theilen ſie daher in Nachſtehendem nach dem „Moniteur“ 


vollſtändig mit: 

„Sie haben immer geglaubt, daß der Souverain, der indeß nicht den 
größten Theil ſeines Lebens auf den Stufen des Thrones eines Despoten 
zugebracht, um ſich dieſe traurigen Anſichten anzueignen, daß dieſer Souve⸗ 
rain, der, ehe er der Ausgewählte der Nation wurde, der Auserwählte des 
Exils und des Unglücks war, nicht das Gefühl der Nothwendigkeit einer gro⸗ 
ßen Geſellſchaft und einer hohen Cwiliſation in ſich 2 Sie haben ihn 
immer von dem Standpunkte aufgefaßt, daß er ſich an ſeine Gewalt, an ſeine 
Prärogative anklammere, ohne ſich um den näheren oder ferneren Lärm zu 
bekümmern, den die Welt um ihn herum berborbringe. Sie haben Sich 
ihn vorgeſtellt als einen Despoten, den die Leidenſchaft der Gewalt 
allein beherrſche und der nie einen Schritt vorwärts thun wollte, Sie 
haben ihn vollſtändig verkannt. Der Souverain, den Sie fo beur⸗ 
theilt haben, hat aber folgende Richtſchnur verfolgt: Bald mit unſeren De⸗ 
batten ſich beſchäftigend, ſeinen Antheil daran nehmend, fie durch die Dol⸗ 
metſcher ſeiner Ideen vertheidigend, den Entgegnungen ein aufmerkſames Ohr 
leihend, hat er ich geſammelt, nachgedacht, den Fortſchritt der Zeit, die Be⸗ 
dürfniſſe der Geiſter, die Nothwendigkeiten der Epoche conſultirt und gejagt: 
Thun wir einen Schritt vorwärts! Denn ſich wenig an die angeblichen und 
anſcheinenden Widerſprüche ſtoßend, hat er ſich als unparteiiſcher und uninter⸗ 
eſſirter Richter über die hohen Discuſſionen conſtituirt, die dieſen Saal in 
Aufregung verſetzten, und hat in einem gegebenen Augenblicke ſeine Meinung 
ausgeſprochen. Er hat niemals die Idee zu jenen plötzlichen Geſinnungsver⸗ 
änderungen, zu jener Verläugnung der Vergangenheit gehabt, deren Sie ihn 
anklagen. Nein! er überlegte lange, wenn auch ſein großer, freiheitlicher Act 
ſchnell das Licht der Welt erblickte; nein! er hat immer mit Sorgfalt geprüft, 
indem er keine der Nothwendigkeiten der früheren Zeiten zurückwies, die Ver⸗ 
gangenheit nicht verläugnete, aber die Zukunft vorausſah und die Gegenwart 
ſicherſtellte. Bald ſich mit energiſcher Ueberzeugung Vorurtheilen gegenüberſtellend 
und einer wahrſcheinlichen Unpopularität ausſetzend, bat er die Unbeguemlichkeiten 
ſeiner Zeit ermeſſen und ſich geſagt: Es giebt in dieſer Geſellſchaft Reglementationen 
Zollbeſchränkungen, Prohibitionen, welche die induſtrielle Thätigkeit einengen, 
welche die Initiative eines Jeden aufzehren, welche die Bewegung lähmen 
und dieſe Nation zu Adminiſtratoren und Adminiſtrirten machen; man muß 
in ihr Herz, in ihren ſocialen Körper das Lebensprincip eindringen laſſen, 
d. h. die freie Concurrenz, welche ſich in einer hoheren Ideenordnung die 
Initiative, der Wetteifer, der Patriotismus nannte. 
den in Angſt verſetzten Intereſſen trotzend, mit dem Glauben an ſeine gute 
Sache handelnd, iſt er vorwärts gegangen und der Triumph hat ſeine edel⸗ 
müthige Kühnheit gekrönt. Meine Herren! Ich bin das ergebene In⸗ 
ſtrument dieſer ſtaatsdkonomiſchen Reform geweſen und der 
Augenblick iſt vielleicht gekommen, um eine Indiscretion zu 
begehen. Glauben Sie, daß, als der Souverän über ſo ſchwierige Pro⸗ 
bleme nachſann, er ſich ausſchließlich der Frage betreffs des Eiſens, der 
Wolle und Baumwolle bingab? Glauben Sie, daß größere Gedanken 
ſeinen Geiſt beſchäftigten? Ich war deren Vertrauter und ich wieder⸗ 
hole es: der Augenblick iſt gekommen, dieſes Geheimniß zu enthüllen. 
Als wir dieſe ernſten Fragen behandelten, ſagte das Staatsoberhaupt 
zu feinem ergebenen Minister: „Glauben Sie mir, jene Concentration 
der Leidenſchaften, der Thätigkeiten im Innern der Nation, 
jene Abweſenheit der commerciellen und induſtriellen Ausdehnung, welche 
die Initiatſpe und Energie Frankreichs mit feiner Fahne auf dle äußer⸗ 
ſten Punkte der Welt bintragen würde, dieſer Mangel der Ausdehnun 
ift die Haupturſache zu den Revolutionen, welche das Land in Auf⸗ 
regung verſetzen. Sehen Sie Sich England an! es hat ſociale Thätigkeiten, 
die es verzehren; es hat jugendliche Leidenſchaften, die es erregen; weite Ho⸗ 


rizonte eröffnen ſich feinen Leidenſchaften; die Expatriirung findet ſtatt, die 


Arbeit wird weit hingetragen und der erworbene Reichthum kommt mit der 
gereiften Vernunft zurück. Glauben Sie mir, wir müſſen dieſe Schranken 
niederreißen. Uebrigens ſind alle Freiheiten Schweſtern; die Han⸗ 
delsfreiheit wird andere Freiheiten gebären; ſie werden alle ſtufenweiſe und 
zu ihrer Zeit zurückkommen. Ich Gabe nicht allein die Miffion er⸗ 
balten, in dieſem Reiche die Ordnung und die Autorität zu 
gründen; meine mehr oder weniger nahe Miſſion beſteht darin zugleich, 
die Freiheit und die Gewalt zu gründen, dahin zu gelangen, dieſer 
Nation, die ſich mir verloren, erſchreckt, angſtvoll, von der Anarchie aufgezehrt 
in die Arme geworfen hat, zuerſt die Ordnung und Sicherheit zurüdzugeben 
und dann das ſtufenweiſe Princip aller öffentlichen Freiheiten aufzuſtellen, 
die ein großes Land und eine große Civiliſation conſtifuiren. Sie ſehen, 
meine Herren, Sie haben dieſen Souveraln fortwährend der⸗ 
kannt, und dieſes noch geſtern auf dieſer Tribüne, und dort vielleicht mehr 


als je.“ 

5 Soweit die Enthüllungen des Herrn Rouber über die liberalen Ge 

ſinnungen des Kaiſers. ‘ 
Amerika. 

News York, 12, Febr, [Bill far Louiſiana.] Das Comite zur Un⸗ 
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(via Galveſton) batte Miramon die Juarerſche Garniſon in Bacatecas Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 8 1882144. 100 b ee Er 
überfallen und verſprengt. Es ging das Gerücht, Juarez ſei von den 8 e 415 ee re te MH 
iali en. Meſta, hieß es, habe ſich don Maximilian los⸗ Berlin, 2. März. Die fünfte Reichstagsabtheilung beantragte] dit EP io da ern Wc e 
Imperialiſten gefangen. ſia, hieß es, habe | nach nochmaliger Prüfung die Giltigkeitserklärung der Wahl Falk⸗⸗ to 18571411100 br. dito St.- Prior. — | — 
geſagtl und ſich und feine Truppen neutral erklärt. Ortega war nach Glo gau, dagegen die Beanſtandung der Wahl Küntzer⸗Glatz und dito 185914141100 bz Berlin-Hambur 10. .hä 
Monterey geſchickt worden, um vor's Kriegsgericht geftellt zu werden. Br 8 dito 1864414100, br. ner! Paid med sie, | 1 
Sennor Romero läugnet die Wahrheit des Berichtes über die Gefangen⸗ SJeafen-Wiädpadt. (Wolffs T. B,)  [SranteSchuldschenenu . Shen Want. Er | 
e des Juare 8 8 Paris, 1. März, Abends. Dumonceau iſt aus Nom eingetroffen] Berner Stadt Ohne. a 4 0. reslau-Freib. . . 9 
3» und will den italteniſchen Finanzplan mit Nothſchild und dem Credit | S (Kur, msdeha 1 78 br. 2 21, 
— nn inne en nen nenn nenne hmmm nme een nenn nnd . 2 > at © . 
: foneier ausführen. Auf Befehl des Kaiſers Maximilian werden die S JPosensche...... ver e 
— 7 2 2 . il —— dito dito | — — 
CTCCCCCCCCTCCCCCC%% ⅛ ,,, 4] un m ma: Aiietres |3 
Gegen den Eigarrenmacher Carl Cekahle aus Rathau follten 2 Ankla⸗] dem Abzuge der Franzoſen fürchtet man die Unterbrechung zwiſchen Laren Nei f Ee, abet 2. 18 
gen geſondert und wovon die eine wegen widerholten ſchweren, verſuchten[ Mexico und Vera⸗Cruz. 5 Bommersche: .. . 994 1 Teen 2 
neuen Diebſtahls und vorſätzlicher Mißhandlung, die andere wegen verſuchten Die Reiſe des Prinzen Humbert nach Wien iſt bis nach Oſtern Preussische) 4 fl 6. — 3 | 
Raubes und verſuchten Mordes verhandelt werden, wurden aber auf Antrag 5 \Westph, u. Rhein.4 0% 0 Neisse-Brieger. | 4½ | 5öhs 
des Staatsanwalts verneint. verſchoben. ; 4 (Wolff's T. B.) 5 (Sete 4 1 4 K. edrschl. Märk.| 4 | — 
1. Getable entwendeze in der Nacht vom 28, zum 29. November b. J.] Paris, 1. März. In einer offieiellen Depeſche aus Konftantinopel |*Sehlenische .....d Wi br En | 
durch Einbruch aus der Schänfftube des Gaſtwirtzs Reimann zu Stotſche⸗ vom geſtrigen Tage heißt es: Die telegraphiſchen Nachrichten aus Athen] Gelder. 8 8. aten. De A... | 
725 8 en de Kg 125 an ae ae, — und Korfu, welche einen am 13. und 14. Februar erfochtenen Sieg dern Ausanaische Fonds 4 8.0 1 
2 bad Vene Berater By bericjloffenen Eipreibtife zu öffnen 5 Inſurgenten über 8000 Türken, ein ſiegreiches Fortſchreiten des Auf⸗ gil Bang b bar Sar ‚| zi 
folglog blieben. Er wurde noch am anderen Tage im Beſiß der geitohlenen |Mandes, ſowie neue ſeitens der Türken verübte Metzeleien melden, ent: | Tae Terug \ Oppein-Tarnow. | 31 55 
Sachen gefunden, jo daß feine Ausrede, fie von unbekannten Mäns behren jeder Begründung. - a ben ru r 7 
nern erhalten zu haben, hiergegen nicht in Betracht kommen konnte. Mexico, 24. Febr. Die Anhänger des Kaiſers, ſowie die Frem⸗ 3 ein-Mahebahn] ae hascien 
Er wurde verhaftet und zwei Perſonen zum Transport übergeben. { e BEL Some Rumseniel, targard-Posen, .| 3% | 4½% — * 
Dies kam ihm, wie er behauptete, lächerlich vor, da man ihm nicht einmal den, treffen Vorbereitungen, das Land zu verlaſſen. Russ, Engl. Anl. 196215 |87 ten Wien] Js] d, 
die geſtohlenen Gegenſtände abgenommen hatte und er glaubte demgemäß bie | 7 nr 2 m nn 42 5 Avr 88 8 5 
Sache von der ſcherzhaften Seite auffaſſen zu können. Dies drückte er durch Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten. N eee e ee 
ſeine Abſchiedsworte, welche er an die Transporteure richtete, aus: „Ich Paris, 1. März, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war matt. Der Liqui- | Poin. Obl. a 500 FL 5 
empfehle mich, lebet wohl“. Da dieſes ih Empfehlen nicht gutwillig geduldet] dationscours der 3% Rente ſchloß zu 69, 9756. Conſols von Mittags I Uhr a 3 Nea te . 
wurde, tractirte er einen der Transporteure mit einem Stemmeiſen, bedrohte | waren 91% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Sproc. Rente 69, 95. Italien.] Baden. 35 Fl. Loose. — — Bremer Bank.. 16 
den anderen damit und rief: „Weg von mir oder ich mache Euch Beide kalt“. 5proc. Rente 53, 90. Z3proc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterreich.] Amerikan. St-Anl. ..16 i „Danziger Bank 7 10 
Auf dieſe Weile gelang es ihm eine kurze Strecke zu entfliehen, worauf er | Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 415, —. Credit⸗Mobilter Actien 510, —. Lombard Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darst. — 
von einigen Holzſchlägern wieder eingeholt wurde. 3 Eiſenbahn⸗Actien 417, 50. Oeſterr. Anl. von 1865 pr. opt. 332, 50. 6proc. bert, Märkische... ‚li 5. 8 1 44 
2. C. war übrigens ein Menſch, der mit dem „Kalt machen“ nicht blos] Ver. St.⸗Anl. von 1882 (ungeftempelt) 82%. — = — 2 Be Hamoveschaß) 4 
u drohen, ſondern, wenn es galt, auch Ernſt zu machen veritand, Wenig⸗ London, 1. März, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 91] aito Ulti. 3% 784% ba. |Hamb. Nordd.B. 4. * 
tens zeigte ihn die der 2. Anklage zu Grunde liegende verbrecheriſche Thätig⸗ Iproc. Spanier 31%. Sardinier 73. Italien. 5proc. Rente 53 4 —53 7. Coin duden. . 4½00 % br. Kies Gh 
keit in einem ſolchen Lichte. Ge war im Mai v. J. aus dem Zuchthauſe] Lombarden 16'%,.. Mericaner 17%. 5proc, Ruſſen 89%. Neue Rufen un ıL II ar Luxemburger B.| 4 6 * 
entlaſſen worden und wußte allerdings, wie dies natürlich iſt, zunächſt nicht, 88. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 1865 31%. proc. Verein. St.⸗An⸗ dito A 6% B MagdebargerB, le 5 
wobon er ſich ernähren ſolle. Mehrere Verſuche, Arbeit zu erhalten, gelangen] leihe pr. 1882 73%. 410 * 46% B. Preuss, Bank . 10 % 10 
nicht, und er ging don Rothan, Kr. Brieg, wohin ihn feine Reiſeroute ge Frankfurt a. M., 1. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Borſe eröff- 4e 1 5 „ hüringer Bank 4 4 
wieſen halte, nach Breslau, ohne hier mehr Erfolg zu haben. Er kaufte] nete matt, ſchloß feſter. Schluß⸗Courſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105 7 | cos.-Oderb. (win) 44 J ba. Weimar „ |7 [6 
ſich daher ein Terzerol nebſt Zubehör mit der Abſicht, diejenigen Dörfer | Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 85%. Lendoner Wechſel 119%. | dito II. Em... 04400 % 9. — 
Steplend halber zu beſuchen, deren Oertlichkeit er am beſten kannte, und | Barifer Wechſel 94%. Wiener Wechſel 93. Finmländiſche Ameihe 84%. Dee 9100 de Bern Radze] 8 5 
eventuell von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen, um ſich die Früchte] Neue 4 “ Finnländiſche Pfandbriefe 84%. 8 Verein. Staaten⸗An elde dito  conv.4 01 ½ 6 Coburg Oredb A 8 si 
feiner diebiſchen Thätigkeit zu ſichern. Der erſte derartige Verſuch miß⸗ oro 1862 76%. Oeſtetteich. Bantantyeile 708. Deiterr. Gredtt-Actien 178,| „ dito Fan 2 2 Dar, „ 8 
glüdte ihm vollſtändig, obgleich er es nicht verabſäumte, mit dem] Darmftädter Nankactien 216%. Darmſtädter Zettelbank 249. Meininge va, 8 eh 1 22 * Se Disc. Com- Ankh] d | ih 
ganzen von Räubern gemöhnlih angewendeten Apparat aufzutreten. Er] Credit⸗Actien 97%. Oeſterr.⸗Fanz.⸗Staats⸗Giſenbahn Actien —. Meier eich: | Oberschles. A... ....14 | — — Genfer Oredb.-A.| — | — 
wußte fib eines Tages im Juni auf dem Dominialgehöfte reſp. in den] Eliſabe bahn 115. Böhmiſche Weitbahn ——. Nbein⸗Nahebahn —. Ludwigs⸗ e N 2 | en 5 4 
Wohngebäuden des Dominiums Oberentzine Eingang zu verſchaffen, indem hafen⸗Berbach 156%. Heſſiſche Ludwigsbahn 134%. 5% ö ſterreich. Anleihe ur % eh NoldauerLds. BIT 
er nach dem Beſitzer reſp. Pächter fragte, an den er einen eigenhändig abs von 1859 64. 1854er Looſe 61%. oer Loose 71%. 1ntser Looſe Zie⸗ e 177 Bag Oesterr,Credb.A.| 8 79 
zuliefernden Brief überbringen ſolle. Da er hörte, daß der Paͤchter nicht zuf hung. Baviihe Lonie 53%. Kucheſſiſche Looſ: 55%. Baierſche Prämien: a . 0 be. Bank.-Ver.| 6½ | 7 
Haufe fei, gad er ſich den Anſchein, als warte er auf ihn. Bald darauf ging | Anleihe Ziehung, Defterr. Nat.⸗Anl. 55%. 5% Metalliaues 47%, 44% . a 5 h 2 — 
er in die Küche, nahm aus derſelben eine kleine Handaxt und begab ſich in] Metolliques 41g. Neues ſteuerfr. Anl. 49%. Oest. südl. StB. 3 230 B. 3 
ein an den Garten ſtoßendes Zimmer, in welchem der Schreibtiſch des Haus Wien, 1, März. [Abend Boörſe. ] Feſt, aber geſchaſtslos. Nach | Ehein. v. St. gar... 4e G. HFbr. v. Eisenbdf.| 8, öl 
herrn war und welches er leer vorzufinden glaubte. der Börſe Credit » Actien beliebt 192, 50. Staats ⸗ Bahn 212, 50 .] Abein Nahe N. far... iin ba. 
Indeſſen traf er eine Magd, Namens Wiwias, vor, welche mit Auskehren] Credit⸗Actien 191, 80. Nordbahn 166, 20. 1860er Looſe 90, 00. 1864er ͤ— —b— 
beimäftigt war und dabei am Boden kniete. Er überraſchte fie, indem er ihr] Looſe 83, 25. Deiterr.gran. Staatsbahn 212, 30. Galizier —, —. Ger: 8 Berlin, 1. März. ene doc 78—79pfb. 55—55½ Thlr. ad 
in den Rücken fiel, die Axt unter das Geſicht hielt und ſie bedrohte, falls ſie] nowitzer 184, 75. N 3 . ahn 1175 — Rüböl loco 11 Thlr. Br. — Spiritus loco obne 
ihn verrathen reſp. an ſeinem Vorhaben hindern würde. Die Magd verſprach, Wien, 1. März. In der beutigen Ziehung der 1864er Looſe wurden Faß 16% —% Thlr. bez., pro Marz und März⸗April 16%—% Thlr. bez. 
ſich ſtill zu verhalten. Das Geſpräch, fo leiſe es auch von Seiten des Räu- folgende Serien gezogen: 659, 1121, 1477, 1511, 1798, 2115, 2303 und Old. Thlr. Br. April- Mat 16. — 7 Thlr. bez, und Gld., % 
bers geführt worden war, hatte doch eine andere gerade unter dem Fenſter | und 3961. a x Thlr. Br., Mais juni 16%—% Thlr. bez. Juni⸗Juli 174% Thlr. bez, 
der Stube im Garten arbeitende Magd gehört. Vermuthend, daß es ſich Haupttreffer fielen auf Nr. 38 der Serie 3961 mit 200,000, Nr. 21 der Juli⸗Aug. 17% Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br. 
bier um einen Diebstahl handle, war fie durch das Haus an die Thüre des] Serie 659 mit 50,000, Nr. 71 der Serie 1511 mit 15,00, Nr. 60 der 4 Breslau, 2 Marz. Mind: Nord. Welte Mind: Nord. Welter: 
qu. Zimmers geeilt und hatte ſich der Wiwias bemerklich gemacht. Dieje | Serie 1798 mit 10,000, Nr. 23 der Serie 2302 mit 5000 Gulden. 8 3 Grad Kälte. Bel ruht ie Kauflust haben h Ger — pn 
faßte nun fo viel Muth, um der draußen ſtehenden Magd den Sachverhalt München, 1. März. Heute ſind folgende Serien der neuen baieriſchen eat en Markte ſchwach beha 1 etreide⸗Preiſe am 
zu erzählen, fo daß letztere einige Dreſchzärtner zu Hilfe holte und mit diefen | Prämienlooſe à 100 Thlr. gezogen worden: 289, 329, 550, 626, 700, 839, 20 A bei’ 0 Fr 79 84 Pf ER 
wieder vor der Thüre erſchien. 997, 1014, 1138, 1277, 1872, 1526, 1657, 1782, 1851, 1892, 2063, 2736, „ erh nn Ser he e pr. „84 fo, fälsfildher weißer Sgr. 
2 Hierauf hielt C. es für gerathen, die Hauch durch das Fenſter in den 2274, 2459, 2538, 2544, 2600, 2622, 2919, 3047, 3071, Die Ziehung der and polniſcher weißer ga Sor ie er tig — 0 — 1 — N 
Garten und von da weiterhin zu ergreifen. Die Gärtner verfolgten ihn. Gewinne findet am 1. Mai ſtatt. 1 5 i ee n gelber 15 „ ein er 
> Siebe jeihmete fh namentlich ein. gemifte Sofimann aus, der dem eri| _ Dambung, 1. Mär, Racm. 2 er 30 Mr, def, Gifnbahn ein (d5 gr beaht  Desfte Kamadı behaupten pr 7a Mi: bele 9759 Snro 
Jahr alten Räuber in Bezug auf jugendliche Kräfte und Gewandtheit ge: lebhaft gefragt. Hamburger Staats⸗Prämien-Anleihe 90 4. — Schluß 54 Sor, feinfte Sorten N e m * er 2 55 
wachſen war, io daß er ihm, während die anderen Verfolger ziemlich zurück Courſe: National⸗Anleihe 567. Oenerreich. Eredit⸗Actien 75%. Oeſterr. 2 50 Bi 3033 Sgr. feinste Sorten an. 5 sah rn N 
blieben, immer weiter auf den Leib rückte. C. ſuchte ſich feiner zu entledigen, 1860er Looſe 70%. Mexicaner —. Vereinsbank 109%. Nordbdeutſche Bank 4 itt. Wicken pielshaltend.— D Sant Fi — r ſen me 
drehte ſich um, richtete das Terzerol auf ihn und drohte, ihn zu erſchießen. 120 J. Nheiniſche 118. Nordbahn 81%. Altong- Kieler 131, Finnländiſche Mr, wach beachtet, pk. 50 U. gelbe 40-48 Sgr. Plane ge 
Dies hielt den Hoffmann von der Verfolgung nicht ab. Da — als er nur|Anleibe 81%. 1864er Aufl. Prämien⸗Anleihe 85%. 1866er Ruff. Prämien⸗ Age Bohnen wenig beachtet. — Schl 121 ER gr. 
noch wenige Schritte von dem Fliehenden entfernt war, blieb dieſer ſtehen, Anleihe 84%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 882 69. Disconto 2 pet. iuchen wehe beachtet, 4951 Gar, pr. Oinr agp lein aps⸗ 
zielte auf ihn und drückte los. Hamburg, 1. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, pr. März * f » Sch 
Der Schuß traf sicht, Hoffmann nahm aber wahr, daß 1 0 Zweige 5400 Pfd. netto 146 Bancothaler Br., 14 d., pr. Frühjahr 141 Br., r IS. Sgr. pr. Sg. 
herumflogen und ſchloß daraus, daß das Terzerol nicht blos mit Pulver ge: 140 Gd. Roggen loco ruhig, auf Termine ſchwächer, pr. März 5000 Pfd. Weißer Weizen 79—87—93 Bohnen 80-90 
laden war. Bald hierauf wurde C. gefangen genommen Man fand bei ihm | Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. jahr 87 Br., 86 Gd. Hafer ſtill, Med» | Gelber Weizen 78—84—91 Sgr. pr. Sack a 9 
einige Kieſelſteine in der Weſtentaſche und nahm an, daß bie Ladung des Zers lendurger zu 70 & 73 käuflich. Oel flil, loco 15 pr. Mai 25%, pr. Oct. Roggen 6467-69 Schlag⸗Leinſaat . 170- 180-190 
zerols aus dieſem Material beſtanden habe. Indeſſen geſtand er nachher nn 35%. Spiritus unverändert. Kaffee auf Rio Depeſche fefter. Zink ohme|Gerller.»............-. 48—54—59 Winter⸗Raps . 182— 192-203 
ein, daß er das Terzerol mit Haſenſchrot geladen hatte. Hiermit ſollte ſich C.] Kauflust. — Wetter kalt. 15 e e e 30—31—33 Winter⸗Rübſen 170180188 
des Raub⸗ und Mordverſuches schuldig gemacht haben. Ee ſuchte in der werrool, 1. März, Mittags. Baumwolle: 10,000 bis 12,000 Ballen | Erbſen . 53—57—68 Sommer⸗Rübſen. ... 148 —155—164 
mündlichen Verhandlung auch dieſen ſeinen Handlungen den Charakter des Scherze] Umſag. Wochen⸗umſaz 52,730, zum Export verkauft 11,070, wirklich ervor⸗ Wicke .. . . 50—55—66 Leindotter ++: 138—145—15 8 
baften beizulegen und wollte mit dem Bedrohen der Magd durch die Axt und tirt 12,277, Conſum 38,000, Vorrath 570,000 Ballen. Kleeſaat ſchwach zugeführt, rothe begehrt, orbinäre 13% —14 A 
mit dem Losſchießen des Terzerols keine böſe Abfiht derbunden haben. Die] Middling Ameritaniſche 1344, middling Orleans 14, fair Dhollerah 11%, | mittle 15% —16% Xhlr., feine 174—18% Thlr., hocfeine 19% —19 


Magd ge erklärte, daß ihr die Sache lächerlich vorgekommen ſei: 
wußte 


daz Lächerliche der Seene in, e 
dings eber 8 Ausſehen eines blos luüderlichen 


ohne Intereſſe, eine Stimme zu vernehmen, welche den von ihm getrie⸗ 
benen Mißbrauch des Vetos in ſcharfer Weiſe kritiſirt. Es iſt die 
Stimme Johnſon's ſelbſt. Es iſt etwas über ſechs Jahre her, daß in 
den letzten Präſidentſchaftstagen Buchanan's Andrew Johnſon als Se⸗ 
nator eine lange Rede hielt gegen das von Buchanan eingelegte Veto 
in Bezug auf die Heimſtättebill. Johnſon ſagte damals nach den amt⸗ 
lichen Aufzeichnungen wörtlich: 1 

„Der Präſident der Vereinigten Staaten maßt ſich an — ja wohl, meine 
Herren, er maßt ſich an — dem amerikaniſchen Volke, ſowie den beiden Häu⸗ 
fern des Congreſſes, unter Verlegung des Geiſtes (wenn nicht des Buchſta⸗ 
bens) der Conſtitution, vorzuſchreiben, daß dieſe Maßregel (die Heimftättebill) 
kein Geſetz werden ſolle. Warum ſtelle ich die Frage? Macht es einen Uns 
terſchied im Geiſte der Conſtitution, ob eine Maßregel durch 76 der Stimmen 
vor der Paſſirung derſelben ſanctionirt iſt oder nachher? enn eine Maß⸗ 
regel von dem Präſidenten mit ſeinem Veto belegt iſt, ſo erfordert die Con⸗ 
ſtitution, daß dieſelbe nochmals in Erwägung gezogen und mit % der Stim⸗ 
men durchgehen muß, um Geſetz zu werden. Allein hier, gerade vor den 
Augen des Präſidenten, waren % der Stimmen zu Gunſten der Bill, und 
wenn irgend eine Maßregel mit % der Stimmen paſſirt, jo behaupte ich, ift 
es gegen den Geiſt der Conſtitution, wenn der Präſident Nein ſagt 
und dadurch das Geſetz für eine gewiſſe Zeitdauer in Frage ſtellt.“ 

So ſprach der Johnſon von damals. Und heute? Wir ſollten 
denken, daß Das, was damals von der Heimftättebill galt, heute auch 
für Nebraska und Colorado gelten muß, und dies um ſo mehr, als 
ein und derſelbe Mann hier zu handeln hat. 

[Surrat] iſt wegen Mithilfe bei der Ermordung Lincolns vor 
Gericht geſtellt worden. 

[Mexicaniſches.] Nach Berichten aus Mexico vom 2. Februar 


weshalb 


ie allerdings nicht recht na i fie meinte, fie babe lachen müſ⸗ 

fen, weil der C. mit ihrer eigenen Axt fie dedroht habe. Möglicher weiſe hat 
5 der Perſon 

Menſchen als eines 

Räubers und Mörders hatte. Dies iſt hauch jedenfalls 


ichen 
2 vie Anſicht der Geſchworenen von Einfluß geweſen; denn fie ver⸗ 


des E. beſtanden, der aller⸗ 100 


c 8 8 te eee 
gen ear. Nas und Hafer eher dilli⸗ 


uchten Raubes wurde er ſchuldig befunden. Anklage ad 1 ger. & Due m 
enthaltenen Verbrechen wurden durch ein ausreichendes Geſtändniß des 4 dam, 1. März. e 
geklagten nachgewieſen und kamen nicht zur Entſcheidung durch die Geſc Termine i er. Raps pr. April 


1 Fl. n N 

rt er a ra 4 rg sh ne pr. Mai 837%, pr. October⸗Dez. 39%. 
kla eg erſuchten 17 gegen C. au u ET ER TTERTTHENET EU 

Na EEE u Berlin, 1. März. Die Umſätze waren im Ganzen auch heute nur bes 


; ; ſchränkt. In denjenigen Effecten jedoch, die in der durchſchnittlich herrſchen⸗ 

In der hierauf folgenden Verhandlung erſchien der Uhrmachergehilſe Hugo Ken Adee rg tinidelte ſich das Geſchäft deſto belangreicher. 

Allerdings iſt die Zahl dieſer Papiere nicht bedeutend. Vorwiegend gehören 

dieſelben dem Eiſenbahnmarkte an: wir haben hierbei ſp⸗ciell indeß wor 
u : . - 


g e N . - g Rheiniſche und Nordbahn dieſen beiden Actien hatte is 
Merkwürdigerweiſe haben die Beſtohlenen nicht ermittelt werden können. Dieſe Geſchäft eine große Ausd 


Er hatte fi dabei vorſichtshalber mit einem Verkaufs⸗Erlaudnißſchein verſe⸗ überhaupt vorwiegend in b 
hen, der die Unterſchrift einer gewiſſen als feine Tante bezeichneten Emma von Actien ube a non 
Wiltſchke trug. Er hatte zwar eine Tante, welche jedoch ſchlechtweg Wiltfchte hnlich Ft ; 95 


9 
‚Der Handelsmann Cohn, dem Albrecht die Löffel anbot, ſchöpfte Verdacht, 
weil der Verkaufspreis weit unter dem Werthe der Waare ſtand; auch als 


5 chaͤft binüb | 
e 
5 Um 
htöentziehung berurtbeilt, 0 bei l 
Angekommen: Prinz Sulkowski aus Reiſen. Ihre Excellenz Generalin 
v. Bohen, aus Berlin. v. Stralendorff, Major, aus Oels. 
(Fremdenbl.) 


Meteo rologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei Erd. 4. Luft ⸗ Wind ⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera Tempe- richtung und Wetter. 
ine der Luft nach Reaumur. tometer, ratux. Le 


Breslau, 1. März 10 U. Ab.] 338,04 | — 30 N. 2. | Bedeckt. 
2. März 6 U. Mrg.] 339,28 | 3,0] NO. 2. Bedeckt. 


Breslau, 2. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 10 3. U.⸗P. 5 F. — 3. 


Fonds- und deld-Course. Eisenbahn Stamm- Aetien 
Freiw. Staats-Anl. ..141100 ba. 1864. 1865. 
Staats-Anl. von 1889/6 104 ½ bz. nnn 

dito 1850. 52/4 02 br. 


Ir, 

Ir 
good middling fair ; N f ß 85 20% 33 
J N — 8 
Antwerpen, 1. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 48 Fred, pr.. Thymothee reichlich angeboten, 1041174 Thlr. pr. Orr. 4 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 24 —36 Sgr. Metze 112 Sgr. ! 


Redacteur: Dr, Stein. 
Friedrich) hr 


Ko. 
Paris, I. März, Nachmittag 3% Uhr. Rabel pr. zn 96, 50, pr. Mais 
U Verantwortlicher 


t 98, 50, pr. September⸗Dezember 97, 00, * 
Fa Mas Jun 75, 50. Spiritus pr. März 60, 00. pr. Marz 73, 00, 


